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Hermann Stenger CSSR (Interview)

iInander Zzur eIısnel werden
Freundscha als EeMAO in} der Seelsorge

ine seelsorgliche Beziehung hat eine
andere Qualität als eine freundschaft-

1C und eine christliche Gemeinde ist
NIC 1idenüscCc mit einem reundes- die »Menschliche Deelsorge« VON Rolf Zerfass!

kreis. Dennoch ollten kirchliche mit dem pastoralästhetisc chönen ersten Kapi
tel über die ydeelsorge als astireundschaft«

Gruppierungen ler freundschafts Verzeichnis des Vier- 1 ürme-Verlags
Lebensräume sein (2002/2003) en sich I6 ZWel 1te über

Wird das, Was Freundschafft ist, die individuelle) Freundschaft TUn
1Im pastoralen ag genüugen wünscht jedem einen Freund und

eacnte und ewu  1 Müller SCNTre1i über das » Wagnis der Nähe«2
Evangelischerseits aDe 1SaDe Olt-
mann-Wendel und Jürgen Moltmann auf die
chen: und gesellschaftspolitisc. Bedeutung der

@ DIAKONIA: Freundschaften edeuten IM Freundschaft aufmerksam gemacht.“
viel. ird dieses Faktum In der JAKONTA Können S7e ZUNACNS. kurz he:

Seelsorge zustimmend wahrgenommen Oder schreiben, Was S7e konkret Freundschaft
eher jgnoriert: verstehen?

tenger Die Kirche hat ZWaT oße Freund Stenger Ich gehe VON einer Form der
chaiften WIe die VON ened1i und Scholastika, Freundschaft dUS, die IM Alltag viele
VON Franziskus und Clara, VON Tanz VON ales arlanten zulässt. 980 DZW. 985 habe ich VeTl-

und ohanna VON gelten assen, aber den: SUC. den (Glauben als iNnUuMe ZuU:
noch WarTr die Zurückhaltung der Kirche der stimmung des Herzens darzustellen Was dOort
Freundschaft gegenüber nnlich oroß WI1Ie C esen ISt, Dilt auch TÜr e1nNne iIreundschaftliche
enüber der Sexyualität. HS gelang inr weder, e1ne 1eVON Mensch Mensch Sie Ist e1n
aTrs amandı noch e1ne aTs amıicitiae ent »INUMES« Verhältnis
wickeln Intimität und Sexualität wurden INn e1Ns Ich verwende das schillernde Wort NUumM1ta
gesetzt und /ärtlic  elıten Waren als sexuelle IM eindeutigen Sinn VOIN Innigkeit, WI1e 65 Ro:
Versuchung In welten Kreisen tabuisiert. S (‚uardini gebraucht hat. [)as alte, TÜr

Inzwischen Nı das kirchliche 1mMa eun mManche Ten vielleicht altmodische Wort
schaftsfreundlicher geworden. Ich erinnere mich nl  el e1ine und VON ertrauen
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getragene Beziehung Z USATUC /u ihr nNe Erfindung der Volksirömmi  eit und die

gehört ein Mal und i1scher Freundschaft zwischen esus und arla agda;
Übereinstimmung, eine gegenseltige diskrete O: ena 1st eine phantasierte Unterstellung der
enheit und e1nehWissen den Feministischen Theologie.“ eute noch Destau
eren SO kann sich jede und In NIC VeTl- nen WIT die Freundschaft des Sokrates mit sSE1-
einnahmender Wärme Irei In einer sol-: nen chülern, die Freundscha VON Platon mit
chen Beziehung wecnNnse Ortliche Nahnähe mMit

ernnähe, dass Man VON der räumlichen Iren- »einer transzendenten
NUuNng kann » Irennung, die eine 1ST.« GO Wirklichkeit verpflichte(
WISS iDt 65 In der Freundscha: auch arge und
un Zeiten, Zeiten des Kätselhaften und der Dion, die Freundesgemeinschaft des urellus
Befü des Scheiterns Wenn das IC Augustinus In (assiacum Sollte eS eute
zurückkehrt, wird die einnel der Wesens Freundschaifte NIC mehr geben?
berührung aufs eue dankbar erifahren 1ese gnace Lepp (T1966), Professor Nstitut
MaC STar. ZUr Teue Auch WenNnn e1ne Freund TÜr PSYC  Sse In aris, hat die eu
schaft e1nNn Ende nımmt, hinterläss S1e einen cha: schaftliche Lehrer-Schüler-Beziehung chüler
racter indel1DM1S, e1n unauslöschliches Siegel. IM Sinn VON und NIC VON eleve! näher

betrachtet.> eINe Kenntnis ass sich guLl auf die
geistliche Begleitung übertragen. e1: erso:
Nen, die begleitende und die begleitete, ee1N-Freundschaft und Begleitung iussen sich gegenseltig. |Dieses Kräftespiel enNT:

)JAKONIA. Wie ‚erhält SICh NUunNn mMIt e1iner hält geistig-geistliche und affektiv-sinnenhafte
Freundschaft, die IM Rahmen E1- emente [)as kntscheidende dabei ISt, dass sich

1 e1ner transzendenten Wirklichkeit VeTnNner beruflich-see  rgliche. / ätigkeit “steht?
Verbietet NIC: die Verschiedenheit der Rollen pflichte wWissen, e1ner SC auf die
Von VornenNnerein e1Ine freundschaftliche P7I1e- oren. Nur WenNn dies der Fall] ISt, werden S1e

ung (Gebenden und Nehmenden, usteilenden

Stenger: /Zur Veranschaulichung ich, und Empfangenden Uund dies Sub specie aetern!-
stellvertretend [Ür alle nderen seelsorglichen O1 tatıs.

|)ie exzentrisch-eschatologische rienUüe-uationen, die geistliche Begleitung. diesem
PrOZzess nımm e1Ne Person die olle des Mei: rung 1Sst die EW dafür, dass e1ine wachsende

ein, die andere die des CAUulers Die Freudas entsprechende Niveau erreicht,
TÜr zeitgenössische ren Tem ng das sich Xdeutlich VON einer erotischen SE-

Kennzeichnung MacC den die Sa- yxuellen Beziehung unterscheidet. (Ohne eine SO]:;
ulare und ekklesiale Tadıllon möglich, die De che abzuwerten, geht 0S hier arum, hre

Zeugt, dass sich innerhalb e1nNes Meister-Schüler: dersartigkeit festzustellen Auch die Tadıllon der
Verhältnisses e1Ne Freundschaft entwickeln ostkirchliche Starzen, der jüdischen addikim

und der indischen Urus ass die Tlr ZUurTkann, ohne dass 1ese der Aufgabe des ÜUNrens
chadet. Im Gegenteil! Wenn eS NIC wäre, Freundschaft en
könnte esus mMIt niıemandem hefreundet BCWE- JJAKONITA Ihre Vorstellung Von Freund
SeN seıin Die ohannesminne Nı ScChHEeBUC ke]: SCHAA, Ist 2INe sehr anspruchvolle. Werden SICH
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da NIC: das Gelingen Uund dasMisslingen n der ondern eher wohlwollend und zustimmend
Lebenswirklichkeit bestenfalls die hal- zeptiert.
Fen? DIAKONIA Bisher wWar NUur Von

fen zwischen ZWEeI ersonen die Rede (,{btStenger Das elingen des Kompositum VON

geistli Begleitung und Freundschaft IC auch »Freundeskreise«, oder ISt dieses
tatsächlich e1n Maß affektiver eife, Wort MNUur 2INe euphemistische Bezeichnung für
eine tabile ldentität, eine Kultur der Iriebre Interessengemeinschaften?
SUNZEN und e1n möglichs ares Bewusstsein des Stenger: Ich 1LLLUSS hinschauen, wel

VOTaUS. Das gilt alog für alle primär che »korporative Identität« e1ine Gruppierung
hat FIN Klassentreifen und e1ne Nachbarpastoralen Beziehungen, dus enen SeKundar

e1Ne reundschaftliche wird ass 1ese e7z71e: schaftsgruppe unterscheiden sichS1VON

hungsform dus$s den Ndıire angedeuteten TUN-
den äufig misslingt, sollte NIC ass dafür » Gesunde Biotope geben Kraft
sein, das siko einer Freundscha: 1mM pastora: Zl  I Widerstand. «
len Kontext prinzipie melden

e1ner exyistentiell bedeutsamen Gemeinschaft,
die ahnlıche erkmale nat wWw1e e1nNne Freund

Freundschaft SC ZzweIit. kine tiefgehende, Zl  3 eil
ewusste, geistige und geistliche erwanın Gruppen SC  a e1Nne emeinsame Glaubens.  tung und

®  ® JAKONIA. die bisherigen Überlegungen wachstumsfördernde Gruppennormen ewirken
SCHIHE, SICH die rage df/l, WIE Freundschaften e1nNne kEinmütigkeit vemä Phil 2,1-4 Sachbe

n einem kirchliche: System, AdN In O]- dingte Meinungsverschiedenheiten und VOTU-
ner Pfarrgemeinde, In e1iner Ordensgemein- bergehende werden NIC harmonisie:
SCHA, Oder einer Gruppierung akzeptiert rend verdrängt, ondern Nnuchtern und auimerk:
werden. Salllı bearbeitet. Solche esunde iotope gebe

Stenger: | )ie Integration hängt VO  3 /ustand Kraft ZU  3 Widerstand die Resignation und
des Milieus ab, dem die Befreundeten ZU  3 Einsatz TÜr e1ine wünschenswerte /ukunft
ehören Positive und negative kigenerfahru der Kirche
gen der einzelnen Mitglieder spielen DEl der Aus dieser id  ischen Z7e {olgt, dass
zZeptanz oder Nichtakzeptanz e1InNne chtige Rol: Z Personalgemeinden e e1ne Studentenge-
le Persönliche Beziehungsdefizite verleiten meinde) oder Ordensgemeinschaften e die
Projektionen, weilche die Wa  ung der Redemptoristen] e1ine Freundeskreise S1IN!  Q Be:
Freundschaft VerzeirTeN Uund Verdächtigungen stenfalls SInd S1e Ireundschaftsoffene Lebensräu-
ühren; oder 5 tellen sich Neid: und 111e Diesbezüglich hohe rwartungen SC
suchtsreaktionen ein, welche das (‚emein- en INn Eenttäuschungen ESs 1St MIr hier nicht
schaftsklima ergiften wWware e1n oroßer FOTtT: möglich, auf 1ese Problematik näher einzuge
schritt, WenNnn eSs elänge, en darüber hen emerken möchte ich edoch amı ich
sprechen. ann würden ireundschaftliche Be: NIC mMissverstanden werde dass meılne Be:
ziehungen NIC mehr S() leicht skeptisc 19N0 ziehung ZUT angestammten Ordensgemeinschaft
riert, auch NIC 11UT tillsc.  gend toleriert, ngetrübt ISt, weil ich S1E realistisch sehe
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habe ass ein olches Zusammenspiel keinrIıVvaTtes achwor
bloßes Dienstleistungsverhältnis ISt, verste sich

® JAKONIA S7Ze MIr erlaudt, S7e VOINN selbst. Ein e  eIC mit der eisheit,
Ende des Interviews agen Was Ihr 'ach die 0OMO bittet, jegt nahe S1e el MIt MIr alle
denken über die Freundscha, mit ren eige ühe und leitet mich esonnen In meinem Iun
nen Erfahrungen un hat. e1s 9,9-12)

inander ZUrT Weisheit werden! Rolf erfassStenger Nichts VON dem, Was ich gesagt
habe, 1St DUTE Iheorie Ich und habe INn mel: und Elisabeth Moltma:  endel arın
NeTN angen en das UuC. dass mMI1r viele sehr e1n Freundschaftskriterium gesehen./ Teun-
gute Beziehungen ordensintern und -extiern C de/Freundinnen ewahren einander VOT Lebens
chenkt wurden Ich S für müßig, arüber und Glaubensekel und VOT Verzweiflung und

diskutieren, 0)0 das 'adıka »sehr FUL« Oder werden einander ZUrT Weisheit, die der (seist
das y»ireundschaftlich« für die eg (‚ottes hnen gibt.®

ZUtTFiNt. |)ie Übergänge SiNd ießend Das espräc) Tührte Veronika Prüller-Jagenteufel
Ich enne du$ eigener krfahrung das Be

gleitet-werden mit ireundschaftlichem Akzent
und ale Verbindungen, die mehr SInd als Hinweise auf einschlägige Veröffentlichungen VONN

Hermann Stengerkonventionelle Kollegialität. Ich ühle mich vier
Gruppen und Kreisen zugehörig, VON enen ZWe]1 (‚„laube als intime ustimmung des Herzens. Zur

viele re bestanden und Zzwel immer Psychologie und eologie der Intimität, ın
Verwirklichung des Lebens Aus der Kraft des

noch bestehen.®© Auf alle traf trit In genuü aubens Pastoralpsychologische und spirituelle
sgendem Phil 2,1-4 /Zuletzt erwanne exte, reiburg 1.B Za 989, ‚A0

ich noch e1nNne Studiendirektorin »In Ruhe« (2!), Für eine Kirche, die sich sehen lassen kKann, Innsbruck
995 (  idmung den kbener e1sdie se1It 20 ren INn meılner NÄähe die Im Zeichen des Hirten und des Lammes. 1Tgl und

Amter e1ner Häuserin (ZU deutsch Haushälterin), (Gift Diblischer Bilder, Innsbruck 7000 (  idmung
e1ner arbeıliter1in In der Altenseelsorge, e1ner den Loipler Kreis) Der SCHAN1 » Die unst,

Beziehungen gestalten« ann auch als eitungTop-Sekretärin und schheblic das Amt des
erbittlichen Kotstifts ausübt » Rotstift« 1St das ZUuT Gestaltung e1ner Freundscha: elesen werden.

ere egleiten. Die Degleitende Person IM Kraftfeld
Markenzeichen für peyakte ertigstellung VON seelsorglicher egegnung, erscheint IN
Manuskripten, die ich weni1ger eXa entworien Ordensnachrichten 41 2002} Heft

Rol  erTass, Menschliche pringen. )as Wagnıs VOT!I * Vgl Moltmann-Wendel, des Hırten und
Seelsorge. Für eıne piri- Nähe Fın orträt, Münster- Anm 3 S 10} des |Lammes«.
ualıta VON Priestern und schwarzach 2002 Ignace Lepp, Psychologıe Vgl Z/erfass, Anm 8
Lalen Im Gemeindedienst, FElısabeth oltmann- der Freundschaft, reiburg 158-163 und oltmann-

.B.reiburg B Wendel, ach auf, meırne Wendel, Anm 17r
Anselm Grün, Ich wünsch‘ reundın Die Wiederkehr ° Vagl. die Widmungen In Vgl Erikson,

dır einen Freund, Münster- der Gottesfreundscha den üchern »Für eıne Identität und Lebenszyklus
schwarzach 2002:; unıba Stuttgart 2000. Vgl die Kırche, die sıch sehen lassen Drei uTfsätze, Frankfurt/M
Müller, Henr' Nouwen. Besprechung In diesem Heft. kann«d und yIm Zeichen 1966, 118-120.
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